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3.1 Siedlungsstruktur 

− Funktionale Struktur 

− Zentrumsentwicklung 

− Ortszentren 

− Öffentliche Einrichtungen und Ausstattung 

 

3.2 Siedlungsgebiet 

− Bauzonenreserve, Kapazitäten, Bauzonenbedarf 

− Umstrukturierung, Erneuerung, Verdichtung 

− Baulandmobilisierung und Sicherstellung der Verfügbarkeit 

− Langfristige Siedlungsgrenzen 

 

3.3 Siedlungsgestaltung 

− Historische Ortsbilder und wertvolle Bauten 

− Gestaltung und Qualitätssicherung 

 

3.4 Gebiete für die Wirtschaft und die Versorgung 

− Entwicklungsstandorte flächenintensive und / oder emissionslastige Produktion 

− Entwicklungsstandorte Bahnhofareale 

− Standortgebiete für Sport, Freizeit, Event 

− Standorte Resorts / Hotels 

− Weiterer Entwicklungsstandort für die Wirtschaft 

 

Alle Änderungen gegenüber dem am 20. Juni 2014 beschlossenen Kapitels 3.4 sind in kur-

siver Schrift geschrieben. 
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3.4 Gebiete für die Wirtschaft und die Versorgung 

A. Ausgangslage  

Aufgrund der grossen Bedeutung der exportorientierten Produktion ist es zentral, dass die 

Standorte mit bester Verkehrserschliessung für das Arbeiten genutzt werden können. Der 

Richtplan bezeichnet und sichert diese Standorte, damit sie gezielt gefördert werden kön-

nen. Die konkrete Strukturierung dieser Standorte hinsichtlich der Nutzungen, der Er-

schliessung und der Bebauung ist Sache der Nutzungsplanung bzw. der Folgeplanungen. 

Damit die Standorte ihre zugedachte Rolle übernehmen können, werden deren Nutzungs-

profile skizziert. Massgeblich dabei sind nicht eine Branchenzugehörigkeit, sondern die Er-

schliessungsanforderung, der Flächenanspruch und die mit einer Arbeitsnutzung verbun-

den Emissionen. Für die Entwicklung der Wirtschaft von Glarus Süd sind folgende Stand-

orttypen von besonderer Bedeutung und werden richtplanerisch gesichert: 

• Standorte für flächenintensive und / oder emmissionslastige Arbeitsnutzungen der Pro-

duktion. 

• Standorte an Bahnhöfen im Bereich der Zentren und der Versorgungsschwerpunkte. 

• Standorte ehemaliger Industriebetriebe, die nach wie vor eine hohe Lagegunst haben. 

 

Arbeitsplatzgebiete für flächenintensive und / oder emmissionslastige Produktion 

In Glarus Süd gibt es insgesamt rund 66 ha Industrie- und Gewerbezonen, davon sind 50 

ha überbaut und 16 ha nicht überbaut.  

Mit der Bezeichnung von Arbeitsplatzgebieten für die Produktion sollen die Gebiete gesi-

chert werden, welche sich für flächenintensive und / oder emmissionslastige Arbeitsnut-

zungen eignen und in denen für die Unternehmen Entwicklungsmöglichkeiten bestehen. 

Damit sollen die Standorte mit der besten Verkehrserschliessung genutzt und gefördert 

werden, um:  

• dem ansässigen Gewerbe und ähnlichen Betrieben mit grösserem Flächenbedarf ge-

eignete Flächen bereitzustellen, 

• um für grössere Vorhaben geeignete Flächen zu sichern, 

• Arbeitsnutzungen, die nicht oder nur beschränkt mit Wohnen und Bürodienstleistungen 

verträglich sind, zu konzentrieren, 

• Infrastrukturinvestitionen besser zu nutzen und gezielt planerische und infrastrukturelle 

Vorleistungen zu tätigen, 

• einen Beitrag zur Schonung der Landschaft und der Umwelt zu leisten. 
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Wichtige Nutzungsreserven für das örtliche Gewerbe  

Für mittlere und kleinere örtliche Gewerbebetriebe stehen die bisherigen Gewerbegebiete 

zur Verfügung. Diese werden hinsichtlich ihrer Grösse oder Anordnung überprüft und un-

geeignete Standorte arrondiert. Zur Sicherung von Entwicklungsmöglichkeiten auch für 

diese kleineren Unternehmungen werden im Richtplan ebenfalls Entwicklungsgebiete fest-

gelegt (Entwicklungsgebiet örtliches Gewerbe). 

 

Lager- und Stellflächen 

Die Arbeitsstandorte für flächenintensive und emmissionslastige Nutzungen wie auch die 

Entwicklungsstandorte für das örtliche Gewerbe sind für Arbeitsnutzungen reserviert. Eine 

Verwendung dieser Flächen zu reinen Lagerzwecken (z.B. für Baumaschinen) widerspricht 

dieser Absicht. Im Richtplan werden die Voraussetzungen geschaffen, dass auf Stufe Nut-

zugsplanung für das Bau- und Transportgewerbe an geeigneten Standorten spezielle La-

ger- und Stellflächen bereitgestellt werden können. Dies nicht in Form von neuen Flächen 

mit Bauzonencharakter, sondern als spezifische Lagerflächen ohne dauerhafte oder feste 

Hochbauten.  

 

Entwicklungsstandorte Bahnhofareale 

Die Bahnhofstandorte im Vorderen Grosstal sind die am besten mit dem öffentlichen Ver-

kehr erschlossenen Standorte. Dies trifft namentlich auf diejenigen Standorte mit den bes-

ten Anschlüssen in den Wirtschaftsraum Zürich zu (Schwanden, Mitlödi). Die Standorte 

verfügen über teils noch erhebliche Nutzungspotenziale. Das Nutzen dieser Potenziale an 

auch für Weg- wie Zupendler attraktiven Lagen liegt im Gemeindeinteresse. Von Bedeu-

tung sind die Standorte innerhalb des Bevölkerungs- und Arbeitsplatzschwerpunktes und 

im Versorgungsschwerpunkt Linthal. 

Im Gegensatz zu den Arbeitsplatzstandorten für flächenintensive und / oder emmissions-

lastige Nutzungen sind Bahnhofareale für arbeitsplatzintensive Nutzungen wie Büronut-

zungen, kundenorientierte Dienstleistungen, öffentliche Einrichtungen (Bildung, Gesund-

heit, Verwaltung) oder andere Einrichtungen mit einem erhöhten Besucher- und Kunden-

aufkommen zu reservieren und planerisch hierfür aufzuarbeiten.  

 

Standortgebiete für Sport, Freizeit, Event 

Publikumsintensive Sport- und Freizeitanlagen und Eventeinrichtungen erzeugen ein er-

höhtes Verkehrsaufkommen und sind auf eine gute Erreichbarkeit angewiesen. Sie stellen 

spezifische Anforderungen an die Umgebung und beanspruchen in der Regel eine grösse-

re Fläche. Glarus Süd verfügt über zwei Standorte, welche die genannten Anforderungen 

für grössere Sport- und Freizeitanlagen erfüllen.  
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Die Festlegung des Gebiets Wyden erfolgt mit der Absicht, die Entwicklungsmöglichkeiten 

für weitere Sport- und Freizeitanlagen an diesem sehr gut gelegenen Standort, der derzeit 

auch noch mit anderen Nutzungen belegt ist, für diese Entwicklungsabsicht auch flächig 

langfristig zu sichern. Damit sollen die Voraussetzungen geschaffen werden, um am 

Standort Wyden zeitgemässe Infrastrukturen und Anlagen im Bereich Sport, Freizeit und 

Event bereitstellen zu können. Die Festlegung des Gebietes bei der Talstation in Elm er-

folgt aufgrund der Nähe bzw. den Synergiemöglichkeiten mit der Bergbahninfrastruktur und 

der Erschliessung für spezifische Event- und Freizeitnutzungen und ist abgestimmt auf die 

touristische Ausrichtung des Ortes.  

Mit der Konzentration solcher Anlagen an wenigen Standorten sollen auch Synergien bei 

den Investitionen und im Betrieb geschaffen werden. Die Bereitstellung eines zeitgemäs-

sen Infrastruktur- und Anlagenangebots erfolgt zum einen unter dem Gesichtspunkt ein at-

traktives Infrastrukturangebot für die ortsansässige Bevölkerung zu schaffen, zum anderen 

soll damit auch dazu beigetragen werden, dass das touristische Infrastrukturangebot attrak-

tiver wird. Im Richtplan werden beide Standorte bezeichnet. Die Standortbezeichnung be-

schränkt sich auf dasjenige Gebiet, für welches eine mögliche Bauzone erforderlich ist. 

 

Standorte Hotels / Resorts 

Bei Vorhaben im Bereich der touristischen Beherbergung, namentlich im Zusammenhang 

mit komplexen Tourismus- oder Hotelresorts, besteht ein Abstimmungsbedarf mit anderen 

Nutzungs- und Schutzansprüchen. Derartige Vorhaben können aufgrund ihrer Grösse in 

den meisten Fällen nicht in der bestehenden Bauzone realisiert werden, weisen oft speziel-

le Standort- und Erschliessungsanforderungen auf, und haben auch Auswirkungen auf die 

Verkehrsströme und die Infrastruktur.  

Im kommunalen Richtplan werden keine Standorte für solche Vorhaben bestimmt, es wer-

den jedoch in Bezug auf die Standortkriterien gewisse Grundsätze formuliert. So sollen sol-

che Vorhaben primär im Siedlungsgebiet oder daran angrenzend realisiert werden. Die Be-

urteilung eines allfälligen Vorhabens erfolgt dann aufgrund der Grundsätze gemäss Richt-

plan direkt im Rahmen der Nutzungsplanung.  

 

Weiterer Entwicklungsstandort für die Wirtschaft 

Aufgrund der Möglichkeit eines Energiebezugs zu bevorzugten Konditionen in gewissen 

Gebieten eröffnet sich der Gemeinde eine spezifische Standortgunst. Mit Blick auf die An-

siedlung eines Grossunternehmens, das von dieser Standortgunst profitieren will, liegt es 

im Interesse der Gemeinde, dass ein hierfür geeigneter Standort gesichert wird. Der nun im 

Richtplan festgelegte Standort in Rüti Sätliboden dient als strategische Option, sofern sonst 

kein geeigneter Standort mehr zur Verfügung gestellt werden kann.  
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B. Leitüberlegungen Gebiete für die Wirtschaft u. die Versorgung 

Ziel 

Durch die Schaffung von planerischen und rechtlichen Voraussetzungen werden die im 

Richtplan bezeichneten Standorte für die Wirtschaft und die Versorgung gesichert und ge-

mäss ihrem Standortprofil entwickelt. 

Grundsätze 

a. Die im Richtplan bezeichneten Standorte sind mittels standortspezifischer Konzepte zur 

Nutzung, Erschliessung, Bebauung und Etappierung zukunftstauglich zu strukturieren 

und haushälterisch zu nutzen. 

b. Publikumsintensive Einrichtungen sind so anzusiedeln, dass sie die Zentrenstruktur stär-

ken. 

c. Flächenintensive und / oder emissionslastige Arbeitsnutzungen konzentrieren sich an 

den im Richtplan bezeichneten Standorten. Den bestehenden Grossunternehmungen 

werden Erweiterungsmöglichkeiten gesichert.  

 

Bahnhofareale 

d. An den im Richtplan bezeichneten Bahnhofgebieten ist ein Nutzungsmix anzustreben, 

der zu einer Belebung der Gebiete führt. Bahnhofgebiete dienen vorrangig publikumsin-

tensiveren Nutzungen der Versorgung, Dienstleistung und dem Wohnen sowie öffentli-

chen Einrichtungen (Bildung, Gesundheit, Verwaltung). 

 

Standortgebiete Sport / Freizeit / Event (Ergänzung mit Grundsatz f) 

e. Sofern es die sportartenspezifischen Raumansprüche ermöglichen, werden neue grösse-

re oder kostenintensivere Anlagen für Sport / Freizeit und Event in Abstimmung mit den 

bestehenden Infrastrukturen in den Standortgebieten gemäss Richtplan realisiert (Syner-

gieeffekte).  

f. Die Erarbeitung von Konzepten für Neuanlagen richtet sich nach dem Grundsatz, wo-

nach ein grösstmöglicher Nutzen für die ortsansässige Bevölkerung (Freizeit, Schulspor- 

und Vereinssport) und für den Tourismus zu erreichen ist, und dass im Betrieb eine Aus-

lastungsoptimierung anzustreben ist. 

 

Resorts /Hotels  

g. Resorts / Hotels ausserhalb der heutigen Bauzone setzen ein Gesamtkonzept voraus, 

welches eine hohe gestalterische Qualität aufweist, die Erschliessung und Finanzierung 

regelt und mit dem Ziel einer hohen Auslastung über das gesamte Jahr sichert. 

Resorts / Hotels sind möglichst im bestehenden Siedlungsgebiet oder daran angrenzend 

zu realisieren und an bestehende touristische Einrichtungen anzubinden.  
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C. Handlungsanweisung 

Die Gemeinde erarbeitet für die Arbeitsplatzgebiete für flächenintensive und / oder emmis-

sionslastige Arbeitsnutzungen Standortkonzepte gemäss Standortprofil mit dem Ziel der 

haushälterischen Bodennutzung. Zu regeln sind Nutzung (hohe Dichte), Erschliessung, 

Bebauung, Reserven für bereits ansässige Betriebe. Die Sicherstellung der Verfügbarkeit 

erfolgt im Rahmen der Nutzungsplanung oder mit anderweitigen Vereinbarungen. 

Im Falle der Erweiterung der Bauzone sind Kompensationsmöglichkeiten zu prüfen. 

Die Gemeinde stimmt die Entwicklung des Bahnhofareals Schwanden mit der Zentrums-

planung Schwanden ab. Nach Möglichkeit sind beide Gebiete in ein Gesamtkonzept zu in-

tegrieren. 

Die Gemeinde stimmt die Entwicklung des Bahnhofareals Mitlödi mit dem Konzept Erneue-

rungsgebiet Ennetlinth und Arbeitsplatzgebiet Tschachen ab. 

Die Gemeinde erstellt für das Gesamtgebiet Wyden ein Gesamtkonzept und klärt die län-

gerfristigen Nutzungsausrichtungen der verschiedenen Teilgebiete. Im Rahmen des Ge-

samtkonzepts ist zu klären wieweit auch Flächen für Einrichtungen für Sport-, Freizeit- und 

Eventnutzungen Dritter zu reservieren sind. 

Bei der Festlegung von Lager- und Stellflächen im Rahmen der Zonenzuweisung stellt die 

Gemeinde sicher, dass im Falle einer Nutzungsaufgabe alle Einrichtungen durch die Be-

treiber entfernt werden, und dass der Standort ohne nutzungsplanerische Entscheide der 

ursprünglichen Zone wieder zufällt. 
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D. Objekte 

Arbeitsplatzgebiete für flächenintensive und / oder emmissionslastige Nutzungen 

Nr. Ortschaft Standortprofil / Hinweis 

K
oo

rd
in

a-
tio

ns
-s

ta
nd

  

A-1 Schwanden, Au-
Herren 

Standortprofil:  

- Flächenintensive und emmissionslastige Arbeitsnut-
zungen. 

- Grössere publikumsintensive Einrichtungen wie 
Fachmärkte sind zulässig. 

- Dienstleistungen soweit wie die Produktion dadurch 
nicht beeinträchtigt wird. 
 

FS 
 

A-2 Schwanden, 
Tschachen / Sän-
dli 

Standortprofil:  

- Flächenintensive und emmissionslastige Arbeitsnut-
zungen. 

- Grössere publikumsintensive Einrichtungen wie 
Fachmärkte sind nicht zulässig. 

- Dienstleistungen soweit wie die Produktion dadurch 
nicht beeinträchtigt wird. 

Strategische Erweiterungsabsichten bestehender Unter-
nehmungen berücksichtigen. 

Generelles Konzept für das Gesamtgebiet Tschachen 
(Erschliessung, Baufelder) 
 

FS 
 

A-3 Mitlödi, 
Tschachen 

Siehe Standort Schwanden, Tschachen FS 
 

 

 

Wichtige Nutzungsreserven für das örtliche Gewerbe 

N-1 Linthal; Sand - 
Bebie 

Konzept für Bebauung mit höherer Dichte, Erschlies-
sung und Nutzungsabstimmung 

FS 
 

N-2 Schwanden,  
Sändli 

 FS 
 

N-3 Elm, Schwändi Konzept für Bebauung mit höherer Dichte, Erschlies-
sung, Regelung der Gestaltung  
 

FS 
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Bahnhofareale 

B-1 Schwanden Standortprofil (Hauptnutzungen):  

- Publikumsintensive Verkaufseinrichtungen, Dienst-
leistungen, Wohnen 

- Abstimmung Konzept Zentrum Schwanden 

 

FS 
 

B-2 Mitlödi Standortprofil (Hauptnutzungen):  

- Dienstleistungen, Wohnen  

- Koordination mit Erneuerungsgebiet Ennetlinth 
 

FS 
 

 

 

Standortgebiet Sport / Freizeit / Event 

F-1 Schwanden;  
Wyden 
 

Generelles Konzept für das Gesamtgebiet.  

Zuhanden der Konzepterarbeitung sind die Flächenan-
sprüche Dritter zu klären in der Konzepterarbeitung so-
weit möglich zu berücksichtigen. 
 

ZE 
 

F-2 Elm, in der Matt Generelles Konzept für das Gesamtgebiet. 

Zuhanden der Konzepterarbeitung sind die Flächenan-
sprüche Dritter zu klären in der Konzepterarbeitung so-
weit möglich zu berücksichtigen. 
 

ZE 
 

 

 

Strategischer Entwicklungsstandort Sätliboden / Rüti 

SE-1 Rüti, Säätliboden Standortprofil:  

Strategische Reserve für eine flächen- und wertschöp-
fungsintensivere Arbeitsnutzung, mit erhöhter Anforde-
rung an die Energieversorgung. 

Der Standort kann nur dann einer Nutzung zugeführt 
werden, wenn innerhalb des Bereiches mit Vor-
zugsenergie keine andere geeignete Fläche innerhalb 
der Bauzone zur Verfügung steht. 
 

ZE 
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E. Planungsverfahren und Mitwirkung Kap. 3 

Erarbeitung: 

 

Die Erarbeitung des kommunalen Richtplans erfolgte 2012 durch eine vom 

Gemeinderat eingesetzte Projektgruppe. Diese hat den Entwurf am 27. No-

vember 2012 zuhanden des Gemeinderats verabschiedet. Der Gemeinderat 

hat den Entwurf beraten und in der Sitzung vom 31.01.2013 zuhanden der 1. 

öffentlichen Mitwirkung verabschiedet. 

 

1. öffentliche Mitwirkung: In Anlehnung an Art. 7 RBG erfolgte vom 11. März bis zum 30. April 2013 die 

1. öffentliche Mitwirkung. Zu Beginn der öffentlichen Mitwirkung wurden in 

Matt, Linthal und Schwanden Informationsveranstaltungen durchgeführt.  

Während der Mitwirkung lagen die Unterlagen bei der Gemeindeverwaltung 

auf und konnten unter www.glarus-sued.ch / „Aktuelles“ bezogen werden. 

Vorprüfung Gleichzeitig zur 1. öffentliche Mitwirkung erfolgte die Vorprüfung durch die 

kantonalen fachstellen. 

Anpassungen: Die Behandlung der eingegangenen Wünsche und Anträge aus der öffentli-

chen Mitwirkung sowie der Vorprüfung sind im Bericht „Richtplanung, Bericht 

zu den Wünschen und Anträgen“ dokumentiert. 

 

2. öffentliche Mitwirkung Infolge der Anpassungen aufgrund der 1. öffentlichen Mitwirkung und der 

Vorprüfung wurde der kommunale Richtplan während 30 Tagen vom 8. No-

vember bis zum 7. Dezember 2013 ein zweites Mal zur öffentlichen Mitwir-

kung aufgelegt. Eine formelle Einsprache kann nicht eingereicht werden. 

Während der Mitwirkung lagen die Unterlagen bei der Gemeindeverwaltung 

auf und konnten unter www.glarus-sued.ch / „Aktuelles“ bezogen werden. 

Anpassungen: Die Behandlung der eingegangenen Wünsche und Anträge aus der öffentli-

chen Mitwirkung sind im Bericht „Richtplanung, Bericht zu den Wünschen 

und Anträgen“ dokumentiert. 

 

Genehmigung: Die Genehmigung durch die Gemeindeversammlung erfolgte am 20. Juni 

2014. 

 

Anpassungen: Aufgrund der Rückweisung von Kap. 4.4 Tourismus durch die Gemeindever-

sammlung vom 20. Juni 2014 wurde auch Kap. 3.4 in Abstimmung mit dem 

neuen Kapitel 4.4 Tourismus angepasst. 

 

Genehmigung: Das angepasste Kapitel 3.4 wird der Gemeindeversammlung am 21. No-

vember 2014 zur Genehmigung vorgelegt. 

 

 


